
Gemeindehaus wird Arzthaus
Gasthaus wird Gemeindezentrum

Die Adaptierung des Bestandes 
und die Festlegung der Ergän-
zungen folgt rationalen und wirt-
schaftlichen Aspekten. Funktionie-
rende Räume wie das Stammhaus 
Walterer oder der gut proportio-
nierte Saal im Obergeschoss, der 

Das alte Gemeindehaus bleibt 
bestehen, und wird zukünftig als 
Ärztehaus genutzt. 
Die Erschließung dafür wird neu 
situiert, der Zwischentrakt abge-
brochen. Es entsteht eine solitäre 
Baukörperstellung, die aus allen 
Richtungen kommend gute Verbin-

um den Blick auf die Kirche berei-
chert. 

Die wichtigste vorzunehmende 
Gliederung der notwendigen Funk-
tionen sehen wir im Separieren von 
Ärztenutzung und Gemeindezen-
trum. Hier gibt es zu viele Inhalt-
liche Zwänge, die gegen eine Ver-
bindung sprechen. Daher die Grun-
dentscheidung, diese Funktionen in 
zwei getrennten Baukörpern mit 
zwei getrennten Erschließungen 

Leerstandsförderung - Ressource – Lebenszyklus und Ökologische Aspekte
Die Umnutzung des Leerstandes im 
Zentrum von Naarn kann als wich-
tiger Impuls mit Vorbildwirkung für 
alle geförderten Leerstandspro-
jekte gesehen werden. Das Land 
OÖ wird das Projekt in der Höhe 
von 65% von 800 / sprich 520.000.- 
Euro nur dann fördern, wenn eine 

Ein Totalabbruch widerspricht dem 
Grundgedanken dieses Förderpro-
grammes. 

Die Verwendung von vorhandenen 
Ressourcen ist Teil unseres Kon-
zeptes. Gebäude, die gut funktio-
nieren, aber in die Jahre gekommen 
sind, müssen nicht unweigerlich 
neu gebaut werden. Die Spannung 
besteht darin, im Rahmen der wirt-
schaftlichen Möglichkeiten zu 
zeigen, dass auch der Bestand 
neues leisten kann. 
Bei der Abbildung der Lebenszy-
kluskosten kann jedenfalls der Ent-

anzuordnen. Dadurch ist die Aus-
führung des Projektes in zwei Bau-
etappen einwandfrei und ohne Ein-
schränkung möglich. 
Das Gemeindezentrum beinhaltet 

-
tungseinheit, der Gastronomie, den 
Friseur (der komplett unberührt 
bleibt) noch die Bank, die in den 
Nordseitig gelegenen Bestand inte-

Der Vorbereich des Ärztehauses 
wird barrierefrei erschlossen und 
steht in direkter Verbindung zur 
inneren Gasse, von welcher aus die 
Bereiche Gastronomie, das Bürger-
service, die Bank und der Markt-
platz verbunden werden.  Eine Vor-
fahrt für die Rettung und auch die 
Feuerwehr ist dort möglich. 

Adaptierung des Bestandes anstelle eines Komplettabbruches.

Ausgangslage für die Grundsatzentscheidung 

Die Ortsmitte von Naarn funktio-
niert städtebaulich gut. Maßgeblich 
dafür sind das Zusammenspiel 
vieler Teile: die Kirche mit ihrer um-
fassenden Friedhofsmauer, das 
Baumfeld des Platzes, die Veren-
gung im Bereich Gasthaus Schober, 
vor allem aber ist es die Kernausbil-
dung der Gebäudestruktur rund 

um die zentrale Kirchenanlage. 
Die Proportionen der Bestandsge-
bäude, die Abfolge und Höhenstaf-

der Fassadengestaltung unterstüt-
zen diese Feststellung. Aber auch 
die Anschlussbebauung an den 

-
straße, in der Reisnerstraße und 

entlang der Machlandstraße haben 
sich den alten Gegebenheiten 
angepasst und verleihen dem Ort 
an diesen Stellen die notwendige 
Stabilität. 

Die Geschichte des Gasthauses 
„Zum Kirchenwirt“ früher Deuschl, 
reicht bis 1632 zurück. Das jetzige 
Gemeindehaus dürfte 1955 gebaut 
worden sein und wurde erst vor 25 
Jahren generalsaniert. 
Unter Würdigung dieser Aspekte 
und Prüfung der Machbarkeit 
lassen die Hauptbaubestände des 
alten Gasthauses und des Gemein-
dehauses jedenfalls eine Adaptie-

rung zu. In Verbindung mit ergän-
zenden Baukörpern kann ein Groß-
teil des Bestandes in eine zeitge-
mäße Nutzung geführt werden. 

Respektierung der gewachsenen 
baulichen Struktur, sondern auch 
die Akzeptanz in der Bevölkerung, 
einen beliebten und gewohnten 
Bereich im Ort nicht zu zerstören.  

fall von teuren Entsorgungskosten 
und das Vorhandensein einer Roh-
baustruktur als Guthaben bewertet 
werden. Ökologische Aspekte im 
Projekt sind jedenfalls die Verwen-
dung von CO2 neutralen Holzwerk-

Ort vorhandene Fernheizwerk und 
der Einsatz von Eigenenergie 
gewonnen über die PV Anlagen am 
Dach.

Historie

Funktionale Gliederung

Der Saal bleibt BESTAND. 
Gastronomie wird durchgestreckt.

Die Kellerräume bleiben bestehen 
und das Gemeindearchiv kann wei-
terhin dort verbleiben. Da der Lift 
und das Stiegenhaus bis ins DG 
führen, kann dieses ist als ärztliche 

werden, oder aber auch als Wohn-
raum für soziale Zwecke verwendet 
werden. 

Das Gemeindezentrum erstreckt 
sich über zwei Geschosse. Über den 
großzügigen überdeckten Gemein-
devorplatz gelangt man in das 
marktplatzseitig gelegene Bürger-
service, ebenso über den bestehen-
den Eingang an der Nordseite. Eine 
breite Treppe und ein Lift führen 
barrierefrei ins Obergeschoss. Das 
Niveau des Obergeschosses wird 
auf jenem des Saales mit +2,49 fest-
gelegt. Dafür wird das Fussboden-
niveau hochgesetzt, die Decke über 
OG entfernt und auf die Bund-
tramebene von +5,50 ein neues 
Decken - Holzelement gesetzt. 

sich vorwiegend im Neubau. 

Die Geometrie des Bestandssaales 
mit seiner Höhe von 357cm ist 
ident mit den Raumanforde-
rungen der Ausschreibung und 
kann mit notwendigen untergeord-
neten Adaptierungen zeitgemäß 
erscheinen. 

griert wird. Der Multifunktionale 
Saal ist über das großzügige Stie-
genhaus und dem Lift auch außer-

Gemeinde barrierefrei erreichbar. 
-

det sich hinter dem Sessellager. Der 
vorhandene Weinkeller kann für 
diverse Veranstaltungen zugemie-
tet werden. 

Die Baubestände werden thermisch 
saniert, bauphysikalisch optimiert 

-
-

bauten bei Gastro, Gemeinde und 
Arzthaus werden in Hybridbauwei-
se mit STB / Holzfertigteilen errich-
tet. Die Aussenfassade wird mit 

-
fassade versehen. 

Erscheinung und Materialwahl 

Zentrales Element stellt 
die innere Gasse dar, 
die den barrierefreien Weg 
vom Marktplatz zum Ärztehaus löst. 

Friseur im Erdgeschoss, aber auch 
die Kellerräume bleiben bestehen 
und werden mit kleineren 
Umbauten versehen, 
weitergenutzt. 

Pfarrkirche

Saal Ärzte
Haus

Friseur

Bürgerservice

Ärztehaus GemeindeSaal

BankFriseur

Wegeführung

Die Gastronomie ist markplatzsei-
tig so angeordnet, dass ein Gastgar-
ten vorne oder im kühlen Garten 
angeboten werden kann. Der 
Bestandskeller wird dort ebenfalls 
belassen, sodaß diese von der Gas-
tronomie für Getränkelagerzwecke 
mitbenutzt werden kann. 

1,2 - Putzfassade Besenstrich 3  - Gassenbelag Mühlviertler Granit, 
4  - Holzfassade 

5 - Granitfenster 
mit Fenstergitter
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Mögl. Verbindung zu Danhoferweg

Innere Gasse

Durchwegung 
beim Schober

Rettungszufahrt
Marktplatz

Pfarrkirche

Ärztehaus 0,00

Innere Gasse

Vorplatz -1,20

Marktplatz -2,00

Abbruch
Bestand erhalten
Ergänzung

110017AWB Gemeindezentrum Naarn

Schwarzplan    1:1000




